
Nnige Steuerlaſt auf ſich nahm, mit Amerika einen

Wochenblatt für Anna
Erſcheint wöchentlich zweimal Mittwoch und

Sonnabend (Ausgabe am Abend, vorher).
Bezugspreis wird halb monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr.s3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Amtliches

Publikations-Organ

für Amts und

Gemeinde Behörden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Millit
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigenßim
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im, Reklameteile
15 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satzzmit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten.
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Frankreichs kranke Währung.
Die Wirtſchaftspolitik Frankreichs mit ihrer antienge

liſchen Tendenz, die Pläne eines Kontinentalblockes nicht
bloß politiſcher, ſondern auch produktions und verteilung
politiſcher Art gegenüber dem anglo amerikaniſchen Wett
bewerb haben nun zum offenen Kampfe geführt, der ein
langſames aber ſtetiges Abſinken des
Franken mit ſich bringt. Denn und das muß gegen
über allen franzöſiſchen Tendenzmeldungen ſcharf unter
ſtrichen werden der Kampf gegen den Franken geht von
London aus, und wenn die andern Börſenplätze dieſer
Bewegung nachgeben, ſo erfüllt ſich wieder einmal die nun
ſo oft ſchon erlebte Erſcheinung, daß eine Währung, die
einmal ins Rutſchen gekommen iſt, nur ſehr ſchwer ſtabili
ſiert, noch ſchwerer aber wieder in die Höhe gebracht wer
den kann. Höchſtens nur durch Maßnahmen ſo tief ein
ſchneidender Natur, wie ſie in Deutſchland, in Oſterreich
und in Rußland getroffen wurden.

Sicherlich aber nicht durch die rein ußerliche n
Maßregeln, die man jetzt in Paris ankündigt. Le Bochbe
payera tout, der Boche wird alles e das war ja
das Schlagwort geweſen, mit der man jedes ſchärfere An
en der Steuerſchraube für unnötig erklärte. Ganz an
ers wie das doch auch „ſiegreiche“ England, das längſt

nicht ſo gewaltige Verluſte an ſeinem Volksvermögen er
litten hatte wie ſeine Kampfgenoſſen, aber eine gan e

en
tilgungsplan vereinbarte und ſich ſo „wieder ehrlich
machte Frankreich hingegen hat für den Wiederaufbau
eines zerſtörten Oſt und Norddepartements ganz gewaltige
ummen wobei durch Betrügereien die Forde

rungen noch emporgeſchraubt wurden verbraucht, die nun
durch die deutſchen Reparationszahlungen hereingebracht
werden ſollten. Darum war das Schickſal der deutſchen
finanztellen Kräfte aufs engſte verknüpft mit der franzöft
ſchen Währung, und es iſt neulich in der franzöſiſchen De
putiertenkammer mit Recht darauf hingewieſen worden,
daß bei der Aufgabe des deutſchen Widerſtandes am
Rhein und Ruhr der Frank ſtieg, weil man an ein
ünftiges Zuſammenarbeiten Deutſchlands und Frankreichs
ruf wirtſchaftlichem Gebiete glaubte. Dieſer Glaube hat
über getrogen; denn an die Stelle eines ſolchen Zuſammen
zrbeitens trat eine ſyſtematiſche wirtſchaftliche Knebelung
und Blutabzapfung der deutſchen Wirtſchaftskräfte. Das
ann denn höchſtens zu einer augenblicklichen, aber nicht zu
riner wirklich fortlaufenden Stärkung der Wirtſchaftskraft
Frankreichs führen, muß vielmehr die Ausſichten auf eine
demnächſtige oder ſpätere Balanzierung des Defizitbudgets
für die Reparationszahlungen immer illuſoriſcher
machen. Und erleichtert dadurch den wirtſchaftlichen Kampf
namentlich der engliſchen Induſtrie gegen den franzöſiſchen
Ronkurrenten.

Vor dieſem Angriff verſchließt man in Paris nicht
mehr die Augen; wir brauchen die franzöſiſchen Beſchuldi
gungen, als ſeien wir die Schuldigen am Frankenſturz,
nicht übermäßig tragiſch, kaum als S zu nehmen.
Für uns iſt es aber von r Jntereſſe, daß man nun
in Frankreich genau wie ſeit Jahren bei uns ledig
lich an den Symptomen herumdoktert, den Kampf
gegen die Spekulation eröffnet. Schon klagt der Vizepräß
dent der Finanzkommiſſion über das „unpolitiſche“ Verhal-
ten ſeiner Landsleute, die in Dollars und Pfunden „ſpeku
lieren. Viel richtiger weiſt die ſozialiſtiſche „Humanité“
darauf hin, daß das Sinken des Franken gerade vor einem
Jahr begonnen habe, nämlich bei Beginn des Ruhrein
zruches. Weil dieſer den Beginn der Differenzen mit
England bedeutete. Frankreich habe das mag hier ein
zeſchaltet werden bisher noch nicht einen Centime ſeiner
Schulden an England und Amerika bezahlt. Der Frank ift
jetzt gerade halb ſo viel wert wie vor einem Jahre!
Und gegen dieſe naturgemäße Entwicklung werden all

die ſchönen, von uns bereits ausprobierten und mit größtem
Mißerfolg begleiteten rein finanziellen Maßnahmen der
franzöſiſchen Regierung nur für den Tag helfen, dieſe Ent
wicklung aber nicht hemmen. Der franzöſiſche Rentner
ſieht ſeine Rente ſchwinden, aber ob eine Regierung,
die in ein paar Monaten mit Neuwahlen zu rechnen hat,
ſich jetzt zu dem ſehr unpopulären Mittel ſcharfer Steuer
erhöhungen wird entſchließen können Und nur die Ba
lanzierung des Etats iſt eine wirkliche „Nutzungsaktion“
der Währung muß ſehr zweifelhaft erſcheinen.

Eines aber müſſen wir uns vor Augen halten: die
Leidtragenden ſind wir. Denn Frankreich wird verſuchen,
aus uns herauszupreſſen, was ihm über die Verlegen
heiten hinweghelfen zu können ſcheint. Alſo iſt es für

bahn lehnt für Verl

Wittwoch, den

Aits Willi rein Droſt, im Unglück einen Genoſſen zuhaben“. Denn gerade jetzt vor den Wahlen wird man
alles daran ſetzen, das „la Boche payera tout“ wenigſtens
teilweiſe zur Wahrheit zu machen.

Keinerlei deutſche Einwirkung.
Zu einer Meldung des Berliner Vertreters des „Pertt

Pariſien“, nach der in Frankfurt a. M. auf einer Kon fe
renz deutſcher Bankiers die Generaloffenſive gegen

bie franzöſiſche Währung beſchloſſen und vorbereitet wor
den ſei, wird von zuſtändiger Stelle erklärt, daß in Frank
furt keinerlei derartige Konferenz von Bankiers ſtattgefun
den hat. Die ganze Meldung muß in das Reich der

Fabel verwieſen werden.

Politiſche Rundſchanu.
Oeutſches Reich.

Erſatzanſprüche gegen Deutſchland.

Vor dem gemiſchten Schiedsgericht, das aus einem bel
giſchen, einem deutſchen und einem Schweizer Richter be
ſteht, wird in Paris zum erſten Male über die Erſatzan
ſprüche verhandelt, welche die Vereinigung der während des
Krieges nach Deutſchland gebrachten belgiſchen Arbeiter
ſtellt. Die Vereinigung zählt 80 000 Mitglieder. Es wird
zunächſt über zehn Fälle verhaändelt, in denen die Kläger
ihre Anſprüche nachweiſen wollen. Sollten die Anſprüche
anerkannt werden, ſo werden die übrigen Mitglieder der
Vereinigung ebenfalls ihre Forderungen geltend machen.
Dem Ausgang der Angelegenheit iſt alſo beſondexe Wichtig

keit zuzumeſſen. SeZurückgezogene KohlentransportErlaſſe.
Nach einer Meldung aus Koblenz hat die Jnteralltierke

Rheinlandkommiſſtion, nachdem mit dem Braunkohlen
ſyndikat ein definitives Abkommen abgeſchloſſen wurde,
ſämtliche Erlaſſe hinſichtlich des Kohlentransportes inner
halb des beſetzten Gebietes zurückgezogen.
Weitere Verkehrserleichterungen im beſetzten Gebiet

Nach Mitteilung der Düſſeldorfer Handelskammer iſt
im Grenzverkehr auch für die Bewohner des beſetzten Ge
bietes inſofern eine Erleichterung eingetreten, als die zur
Ausreiſe aus dem franzöſiſch beſetzten Gebiet erteilten Er
laubnisſcheine in Zukunft für die Dauer von einem Jahre

gültig ſein ſollen. eUnſicherheit auf der Regiebahn. e
Umfangreiche Sendungen von friſchem Fleiſch nach

dem beſetzten Gebiet ſind während des Transports auf der
n Regiebahn völlig verſchwunden. Die Regie

und Beſchädigung von Frachtgut
ede Haftung ab. Dieſe Unſicherheit im Betriebe der Regie
ſt geeignet, die Lebensmittelverſorgung des ſtarkbevölker

ten Jnduſtriegebietes erheblich zu beeinträchtigen. Bisher

franzöſiſ

iſt es der franzöſiſchen Regie nicht gelungen, dieſem Kbel
e t

e en Umtauſch preußiſchen Notgeldes.
Berlin, 7. Januar. Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt

ſchreibt: Verſchiedene Anfragen geben Veranlaſſung darauf hin
zuweiſen, daß wie die anderen Reichsbehörden auch die Reichs
poſtverwaltung das wertbeſtändige Notgeld des Freiſtaates
Preußen grundſätzlich in Zahlung nimmt. Nur ſoweit Ein
ahlung in Rentenmark ausdrücklich vorgeſchrieben iſt, alſo imHoſtſchecvertehr und Rentenmarkpoſtanweiſungsverkehr, wird

das Notgeld nicht angenommen. Zur Erleichterung des allge
meinen Zahlungsverkehrs ſind jedoch alle ſtaatlichen Kaſſen an

ewieſen, ſoweit dies die Geldbeſtände geſtatten, jedem An
uchenden auf Wunſch das preußiſche Notgeld in Rentenmark
oder Papiermark umzutauſchen.

Um die Aufwertung der Hyppotheken.
Berlin, 7. Januar. Der Reichsratsausſchuß, der ſich heute

mit der Frage einer eventuellen Aufwretung der Hypotheken
beſchäftigen ſollte, iſt nicht zuſammengetreten. Die Sitzung iſt
auf Montag, den 14. Januar, vretagt worden.

Die Jndufſtrieverträge im Weſten.
Berlin, 7. Januar. Das zuſtändige Reſſort im Reichs

miniſterium für Wiederaufbau iſt zurzeit damit veſchäftigt, das
eſamte Material über die bisher abgeſchloſſenen Verträge zu
ammeln. Den Anſtoß hierzu haben die Nachrichten aus dem

beſetzten Gebiet gegeben, wonach beabſichtigt iſt, in der näch en
Zeit mit anderen Jnduſtriezweigen, mit denen noch keine Ler
träge abgeſchloſſen ſind, Verhandlungen über den Abſchluß be
ſonderer Abkommen zu eröffnen, e

der württembergiſche Landtagsabgeordnete

27. Jahrg.
r

Verhaftungen von Abgevrdneten in Stuttgart.
Der kommuniſtiſche Reichstagsabgeordnete Bartz und

Karl Müller
wurden in Stuttgart nebſt weiteren vier ehemaligen Mit
gliedern der kommuniſtiſchen Partei von der Kriminal
polizei verhaftet. Von den Feſtgenommenen wurden alle,
mit Ausnahme des Reichstagsabgeordneten Bartz wieder
auf freien Fuß geſetzt.

OeutſchOſterreich.
Finanzielle Geſundung. Der Monat Januar bezeich

net den Beginn der dritten Epoche des Sanierungsplanes.
Das monatliche Defizit, das im Oktober 1922 38 Millionen
Goldkronen betrug, und nach dem Plan im erſten Halbjahr
1923 auf durchſchnittlich 23,5, im zweiten auf 13,2 Millionen
Goldkronen monatlich herabgedrückt werden ſollte, hat in
Wirklichkeit im erſten Halbjahr 1923 nur 14,3 monatlich
und im Durchſchnitt der erſten drei Monate des zweiten
Halbjahres nur 7,4 Millionen Goldkronen monatlich be
tragen. Für den Januar 1924 beläuft ſich der Voranſchlag
in den Ausgaben auf 591,8 Milliarden, in den Einnahmen
auf 512,7 Milliarden Papierkronen, das ſind etwas über
5 Millionen Goldkronen.

Japan
L Bombenanſchlag auf den Kaiſerpalaſt. Jn Tokio fand

vor dem Palaſt in Abweſenheit der kaiſerlichen Familie
eine Kundgebung ſtatt in deren Verlauf ein Koreaner eine
Bombe ſchleuderte, die jedoch nicht explodierte. Jn ſeinem
Beſitz ſollen drei weitere Bomben gefunden worden ſein.

Aus In und Ausland.
Berlin. Der Papſt hat durch Vermittlung der Gemahlin

des deutſchen Botſchafters beim Vatikan, Frau von Bergen,
der „Mütterlichen Hilfe in Berlin eine Spende von 10000
Lire zugehen laſſen.

Duisburg. Der Aufenthalt des Separatiſtenführers Dor
ten in Duisburg wurde durch die belgiſchen Beſatungsbehör
den als unerwünſcht bezeichnet.

Paris. Die vorgenommenen Senats wahlen haben,
von kleineren Verſchiebungen abgeſehen, durchweg den bisheri
gen Beſitzſtand der Parteien wiedergebracht.

Paris. „Chicago Tribune“ erfährt aus Athen, daß Prinz
Cyrill und die Prinzeſſin Nadrjda bereits in Sofia angelangt
ſeien. Der Exzar Ferdinand ſei auch auf dem Wege nach
der bulgariſchen Hauptſtadt, wo man a aller Eile einen Flügel
ſeines Schloſſes inſtandſetze.

Athen. Venizelo s wurde einſtimmig zum Präſidenten
der Nationalverſammlung gewählt. Als er die Kammer ver
ließ, wurde er von einem Unwohlſein befallen und mußte
nach Hauſe gebracht werden.
Zwiſt in der ſächſiſchen Sozialdemokratie

Heldts Rücktritt gefordert.
Dresden, 7. Januar.

Im Landiagsgeväude fand der Sozialdemokratie Lande spartettag in Anweſentheit von 104
vorwiegend radikalen Teilnehmern ſtatt. Aus Berlin waren
die Abgeordneten Wels, Dittmann und Hilfer
ding erſchienen. Zur Verhandlung ſtand die in dieſen
Tagen vor ſich gegangene Bildung der ſog. großen Koalition
und die dadurch erzielte Neuwahl des Miniſteriums

Der Parteitag verlief außerordentlich ſtürmiſch und es
machte ſich ſogar zeitweilig eine Unterbrechung der Sitzung
notwendig. Nach längeren Debatten, in der namentlich
die radikale Richtung den Standpunkt mit größter Energie
vertrat, daß die ſozialdemokratiſche Fraktion ſich an der
großen Koalition nicht beteiligen dürfe, wurde mit einigen
70 gegen einigen 20 Stimmen eine Reſolution angenommen.
in welcher der am Freitag gewählte ſozialdemokratiſche
Miniſterpräſident Held t aufgefordert wird, von ſeinem
Amt fofort zurückzutreten. Die Landtagsfraktion
wird aufgefordert, für die Auflöſung des Landtags
mit allen Mitteln einzutreten. Namens der gemäßigten
Fraktionsmehrheit gab der Fraktionsvorſitzende Wirth
eine Erklärung ab, daß ſie den ſoeben gefaßten Beſchluß
nicht anerkenne, ihn alſo auch nicht befolgen werde,
daß ſie ſich vielmehr an den Reichs parteitag wenden
wolle, der Ende März ſtattfindet. Auf Anregung von Leip
zig wurde weiter ein Antrag angenommen auf Aus
ſchluß aller derjenigen Mitglieder, die die Oppoſition von
rechts bilden und die ein eigenes Mitteilungsblatt gegen
die Kataſtrophenpolitik von links herausgegeben hätten.

Nach der Erklärung Wirths verließen die gemäßigten
und die aus Berlin eingetroffenen Mitglieder der Partei
Hilferding, Wels und Dittmann, demonſtrativ den Saal
Und beteiligten ſich an den ferneren Beratungen nicht mehr.



Miniſterpräſident Herr vietdi. ne
Eine liche Dresdener Mitteilung beſagt, der ſoziale riſche vandesparteigg habe beſchloſſen, daß der am

4. nuar gewählte Miniſterpräſident zurücktreten ſoll und
fährt fort:

Miniſterpräſident Heldt iſt nicht in der Lage, dieſemBeſchluß eng zu tragen. Nach Art. 27 der 8 erfaſſung
hat lediglich der Landtag über das Verbleiben der Miniſter
im Amte Beſtimmung zu treffen. Wollte Miniſterpräſident
Heldt von ſich aus zurücktreten, noch ehe die neue Regierung
vollſtändig gebildet worden iſt, ſo würde eine Unterbrechung

der Regierungsgeſchäfte eintreten, für die er nicht die Ver
antwortung tragen kann.

Nach der Verfaſſung wird bis zur Neuwahl einer Re
gierung die bisherige Regierung die Regierungsgeſchäfte

als geſchäftsführendes Kabinett weiterführen. Ein Kabi
nett iſt aber noch gar nicht vorhanden, ſondern lediglich der
Miniſterpräſident. Würde der Miniſterpräſident jetzt zu
rücktreten, ſo wäre überhaupt keine Regierung in Sachſen
vorhanden. Es müßte, wenn notwendig, das Reich für die
Beſtellung einer verantwortlichen Regierung beſorgt ſein
oder die Militärbehörde die Regierung übernehmen.

e S e J eDie Vermögensſteuer
Bemerkungen eines Steuerfachmanns.

Auf Grund des Vermögensſteuergeſetzes vom 8. April 1922
würden zu Beginn des Jahres 1923 ſehr umfangreiche Steuer
erklärungen gefordert, welche viel Mühe und Kopfzerbrechen
machten. Jnfolge der ſchon damals ſehr einſchneidenden Geld
entwertung waren Richtlinien über die Bewertungsvorſchriſten
notwendig und dieſe Richtlinien wiederum mußten dauernd
abgeändert werden. Die ganze mühevolle Arbeit war zum
größten Teil vergeblich geweſen, denn die Steuer iſt auf Grund
dieſer Einſchätzung niemals veranlagt worden. Nur ein
Teil der Zwangsanleihe wurde danach bezahlt und die
ſog. Brotabgabe wurde darauf berechnet. Die Erhebung
und Veranlagung der Vermögensſteuer ſelbſt iſt durch die Ver
ordnung vom 11. Oktober 1923 aufge hoben worden. Nun
mehr iſt das Geſetz wieder in Kraft geſetzt, allerdings mit ver
ſchiedenen ſebr weſentlichen Abänderungen
Die Steuererklärung wird vorausfichtlich im Februar ges

fordert werden, der Termin iſt noch nicht endgültig feſtgeſetzt.
Als Stichtag für die Feſtſtellung des Vermögens gilt der 31.
Dezember 1923. Kaufleute, ſowie alle ſonſtigen Perſonen und
Geſellſchaften, welche kaufmänniſche Bücher zu führen ver
pflichtet ſind, vder ſolche freiwillig führen, haben für den 31.
Dezember 1923 eine Bilanz aufzuſtellen, welche als Grundlage
für die Vermögensſteuer gelten ſoll. Die Bilanz iſt in Gold

Mark aufzuſtellen. vAuch für diejenigen Unternehmen, welche ein vom Kalendera
jahr abweichendes Geſchäftsjahr haben, gilt als Stichtag der
81. Dezember 1923. Wenn in der Zeit zwiſchen dem 1. Jult
und dem 31. Dezember eine Jn ventur aufgenommen wor
den iſt, ſo kann man ſich die Neuaufnahme einer Jnventur für
Den 31. Dezember erſparen und die bereits vorhandene Jnven
tur verwenden. Dies darf jedoch nur geſchehen hinſichtlich der
Art und Menge der vorhandenen Gegenſtände. Die Preiſe und

Werte ſind trotzdem einzuſetzen nach dem Stande vom 31. De
zember. In der Praxis wird es nicht ratſam ſein, von dieſem

echt Gebrauch zu machen, ſondern es wird ſich empfehlen,
durchweg eine Neuaufnahme für den geſetzlichen Stichtag

vorzunehmen.
Zur die Wertermittlung, welche ja durchgängig nach Gold

mark zu erfolgen hat, ſind verſchiedene Beſtimmungen ge
troffen. Grundſtücke ſind mit dem Wehrbeitragswert ein

Zuſetzen, wobei allerdings der ſehr dehnbare Nachſatz vorhan
den iſt, daß zur gleichmäßigen Beſteuerung noch Beſtimmungen
u die Berichtigung des Wehrbeitragswertes erlaſſen werden
ſollen. Kber Grundſtücke, die erſt nach 1914 errichtet ſind, ſagt
Das Geſetz zunächſt nichts. Es ſind aber dem Reichsfinanz
miniſter ſo viele Machtbefugniſſe in die Hand gegeben, daß er
alle Wertbemeſſungen ſelbſtändig regeln kann.

Für Anlagekapital, das zu einem Betriebsvermögen gehört,
alſo Maſchinen, Jnventar, Betriebsgrundſtücke uſw. iſt der

Wert in Anſatz zu bringen, welcher am Ende des Jahres 1913
Zur Anſchaffung vder Herſtellung aufzuwenden geweſen wäre.
Abſetzungen für Abnutzungen ſind vorzunehmen. Für Waren,

Röohmaterialien, Fertigfabrikate uſw. iſt der Preis zu
nehinen, welcher zur Anſchaffung oder Herſtellung am 31. De

Zeiber 1923 aufzuwenden wäre. Wertpapiere ſind zum Kurs
wert vom 31. Dezember 1923 anzuſetzen, ebenſo Zahlungs
mittel und Forderungen in ausländiſcher Währung.

Alle dieſe geſetzlichen Beſtimmungen können aber noch vom
Reichsfinanzminiſter umgeſtoßen und abgeändert werden. Seine
Machtbefugniſſe ſind nahezu unbeſchränkt. Es bleiben ſomit
die Aus ührungsbeſtimmüngen abzuwarten, aus denen ſich die
tatſächlichen Richtlinien für die See der Werte erſt erDnds werden. Bei Erwerbsgeſe roh aften ſoll das
Vermögen nicht nach den Bilanzwerten, ſondern nach dem
Stenerkurswert ihrer Anteile, Genußſcheine und Schuldver
ſchreibungen berechnet werden. Dafür werden dann vei den
Jnhabern dieſer Anteile Genußſcheine und Schuldverſchreibun
gen nur mit der Hälfte des Wertes angeſetzt.

Die Vermögensſteuer beträgt bei Vermögen bis zu 25 000
Goldmark 3 Mark für 1000 Mark. Bei Vermögen von 25 000
bis 50 000 Goldmark 4 Mark für 1000 Mark und bei Vermögen
über 50 000 Goldmark 5 Mark pro 1000 Mark. Vermögen, die
den Betrag von 5000 Goldmark nicht erreichen, bleiben über
haupt ſteuerfrei. Zu der Vermögensſteuer wird aber während
der nächſten 15 Jahre noch ein Zuſchlag erhoben, jedoch nur
dann, wenn das geſamte ſteuerbare Vermögen 100 000 Mark
überſteigt.

Dieſer Zuſchlag beträgt bei Vermögen vis zu 500 000 Mark
20 bei Vermögen über 500 000 bis zu 2 Millionen 30 bei
Vermögen über 2 Millionen bis zu 5 Millionen Goldmark 40
und bei noch größeren Vermögen 50 25 der Vermögensſteuer.
Die Steuer iſt alſo an und für ſich nicht unerträglich hoch. Ein
P n unter Berückſichtigung der Zuſchläge ſtellt ſich

ie folgt: t

Vermögen bis 5 000 M.
Se von 5 000de a 25 000e 50 000e 100 000

e 3900000
7 2000000x über 5 000000

Die Veranlagung gilt für drei Jahre und wird in den
nächſten Jahren in vier Quartalsraten zu entrichten ſein. Jm
Jahre 1924 dagegen iſt die Hälfte bis zum 29. Februar zu zah
len, ein Viertel am 15. Auguſt und ein Viertel am 15. Novem
ber. Die Zahlung vom 29. Februar richtet ſich nach der
Steuererklärung. Iſt eine ſolche bis zu dem Termin noch nicht
abgegeben, ſo beträgt die bis zum 29. Februar zu leiſtende
Zahlung das Dreifache der am 2. Januar gezahlten rotabgabe.

Alle ſonſtigen Beſtimmungen des Geſetzes können hier nicht
näher geſchildert werden. Erwähnen will ich nur, daß der
Dreimonatabzug ganz neu geregelt iſt. Nur wenn von Ein
nahmen aus n Löhnen und Zinſen, welche im letzten
Quartal des Ja res 1923 bezogen worden ſind, am 31. Dezem
ber noch Barbeträge, Bank oder ſonſtige Guthaben vorhanden
ſind, darf ein Abzug für den Bedarf der erſten drei Monate
des Jahres 1924 gemacht werden. Die Veranlagung zur Ver
mögensſteuer auf Grund dieſer neuen Beſtimmung wird jeden
falls auch die Grundlage bilden für die Beſteuerung des Ver
mögenszuwachſes, welche nach dem Geſetz vom 8. April
1922 vermutlich nach drei Jahren zu erheben ſein wird. Jn der
vorliegenden Geſetzesvorlage iſt hiervon nichts erwähnt, doch
iſt das als ſelbſtverſtändlich vorauszuſetzen. Man muß dies
im Auge behalten, um zu vermeiden, daß bei Vermögensobjek
ten, die jetzt etwa zu niedrig bewertet worden ſind, ſpäter ein
erheblicher Vermögenszuwachs zutage tritt.

Martin Horwitz, beeidigter Bücherreviſor, Breslau.

4 eHypothekenaufweriung.
Um 10 Prozent hber die dritte Steuernotverordnung finden von neuem

Beſprechungen mit den Ländern ſtatt, aus denen der Ent
wurf wohl mit namhaften Anderungen in bezug auf die
Aufwertungsfrage der Hypotheken und die Mietsſteuer her
vorgehen dürfte.

Wie behauptet wird, ſei die Abſicht der Reichsregie
rung, die Hypotheken bis höchſtens 10 des Nominal
wertes in Gold aufzuwerten, darauf zurückzuführen, daß
das Reich möglichſt raſch in den Beſitz großer
Steuereinnahmen kommen will. Die Frage der Auf
wertung iſt auf dieſe Weiſe eine rein taktiſche Frage ge
worden. Man habe wegen der Untragbarkeit der Friedens
mieten bei gleichzeitiger 50prozentiger Wegſteuerung Be
denken bekommen, daß die aus der Mietsſteuer ſich ergeben
den Einnahmen nicht den Erwartungen entſprechen wür
den und außerdem eine außerordentliche Erbitterung der
ſchwachen Kreiſe des Mittelſtandes und der geſamten
Arbeitnehmerſchaft zur Folge haben würden. Da man aber
auf die Einkünfte aus ſtaatsfinanziellen Gründen nicht

Deutſche Worte für unſere Zeit.
Die Zeit iſt ſchlimm, die Welt iſt karg,
Die Beſten weggerafft.
Die Erde wird ein großer Sarg
Der Freiheit und der Kraft.
Doch Mut! Wenn auch die Tyrannei
Die deutſche Flur zertrat:
Jn vielen Herzen, ſtill und treu,
Keimt noch des Guten Saat.

Theodor Körner

Jrrungen und Schickſal.
9] S Nachdruck verboten.„Niemals! Wenn du es glaubſt, ſo kennſt du deinen
eigenen Vater weniger als ich ihn kenne!“ wehrte Herbert
mit einer Gebärde unſagbaren Widerwillens ab.

„And Liane, deine Schweſter
Die hat kein Herz in der Bruſt.

wenn du auf deinem Starrſinn beharrſt.
Und noch einmal ſchilderte er bis in alle Einzelheiten

ſeine Lage. Man riet hin und her; Werner wollte feſt
bleiben, obwohl ihm das Herz blutete und das Mitleid
ſtärker war als ſeine Vorſätze. Er mußte einſehen, daß der
Freund in ſeiner heutigen Gemütsverfaſſung tatſächlich zu
einem Selbſtmord fähig war. Da wurde er ſchließlich weich
und gab nach. Am Ende war das Unrecht wirklich nicht
ſo groß, wenn er auch ganz und gar nicht in ſeines Chefs
Sinne handelte. Ein Menſchenleben? Und Herbert ſtand
ihm ſo nahe; er war Lianes Bruder

Unter Tränen warf er ſich jetzt an die Bruſt. „Es
wird gut werden Sobald die Eltern zurück ſind, fahre

Jch bin verloren, ſetzt, bleibt abzuwarten.

n

ich nach Hamburg, um Adelheid noch einmal mündlich zu

ſagen, was ich ihr bereits in langen Briefen auseinander
geſetzt habe Sie muß es vegreifen, ſie wird zur Einſicht
kommen und ſich beſcheiden lernen. Du aber, Bruder, gib
mir dein Wort darauf, daß du zu niemanden über das,
was unſer Geheimnis bleiben muß, ſprechen wirſt, weder
über mein Geſtändnis, noch über das Geld

„Dieſe Forderung würde mich kränken, Herbert, wenn
ich nicht ſähe, in welchem Zuſtand ſieberhafter Aufregung
du dich immer noch beſindeſt,“ antwortete Werner darauf.
„Jch meine, es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß ich meine
Unterſchlagung nicht in die Welt poſaune. Zu den
Schwätzeru zählte ich niemals. Sei alſo beruhigt: ich bin
verſchwiegen wie das Grab und verrate nichts. Du gabſt
mir ja dein Ehrenwort, daß du deinen Vater ſelber in
einigen Wochen aufklären und mich damit entlaſten wirſt.

Wie ſich der geſtrenge alte Herr dann zu der Ange
legenheit ſtellen wird, ob er mich nicht etwa vor die Türe

Von anderer Seite kann er über
die Zahlung der zehntauſend Mark nach menſchlicher Berech
nung nichts erfahren. Michelſen dampft übermorgen nach
Amerika ab; der aber hält reinen Mund, deſſen dürfen wir
ſicher ſein. Und nun gebe ich dir den guten Rat, Her
bert: lege dich zur Ruhe
dich ſelber im Spiegel nicht erkennen.

„Werner es wird die Stunde kommen, da ich dir meine
Lebensrettung danken darf!“ kam es heißer über des nun
völlig erſchöpft auf die Bank niederſinkenden Lippen „IJch
werde mich aufraffen und will wieder ein Mann ſein! Du
ſollſt mich nicht noch einmal einen erbärmlichen Schwächling
ſchelten. Oh, wie das brodelt und ziſcht in meinem Kopf!
Es iſt, als tobten tauſend Teufel darinnen. Ja ich will

Du ſiehſt fürchterlich aus, würdeſt

glaubte verzichten zu dürfen, ſoll auf dem Wege der Hypo
thekenaufwertung, die größtenteils ſteuerlich erfaßt würde
der Hausbeſitz gewiſſermaßen zu einer e An en
herangezogen werden und ſo auf dieſe Weiſe den Teil de
Ertrages der Mietsſteuer vorweg veraus
lagen der gegenwärtig nur unter den größten Reibunge
und Schwierigkeiten zu erfaſſen wäre.

W

h

Ebert an die Jugendverbände.
Für des Reiches Einheit und Geſchloſſenheit.
Der die deutſchen Jugendvereinigungen rn

Parteirichtungen und Konfeſſionen umfaſſende Ausſ u
der deutſchen Jugendverbände hatte dem Reich spräſi
denten im November v. J. eine Kundgebung, re
ein Bekenntnis und eine Mahnung zur Einigkeit und zu
Treue zum gemeinſamen Vaterlande, übermittelt. Reichs
präſident Ebert hat darauf in einem Schreiben ge antwortet
aus dem folgendes hervorgehoben ſei:

Das junge Deutſchland hat ſeinerzeit die Grenzen unſere
Landes ſchützen helfen, es hat erſt in jüngſter Zeit mit erfre
licher Einmütigkeit und Geſchloſſenheit ſich für des R eiche s
Einheit und Ge ſchloſſenheit eingeſetzt; es hat c
Selbſtzucht und in Erkenntnis der Notwendigkeit, Einſachhei
und Schlichtheit zum Grundſatz des perſönlichen Lebens er
hoben; es hat in den letzten Wochen mit beſcheidener Selbſt
verſtändlichkeit die Not im Volke zu lindern geſucht; und es
hat inmitten eigener materieller Sorgen und Kümmerniſſe doch
nicht verſäumt, ſeine ſeeliſchen Triebkräfte zu ſtärken und
Heimatliebe und Heimatkultur zu pflegen. Deutſche
Jugend! Erhalte und ſtärke in dir dieſen Gemeinſinn und
dieſen Jdealismus! Die Selbſtbeſtimmung des deutſchen
Volkes wird aber nur dann lebendſge und dauernde Kraft des
ganzen Volkes werden, wenn die jKige Generation die dafür
nötigen Eigenſchaften durch die deutſche Jugendbewegung in ſich
heranbildet; geſundes Nationalgefühl, ſtaatsbürger
liche Geſinnung, das Bewußtſein der Verantwortung vor der
Gemeinſchaft, ſoziales Mitempfinden und nicht zuletzt
die Achtung vor der Weltanſchauung und der ehrlichen ÜUber-
zeugung andersdenkender Volksgenoſſen

gez. Ebert. h

Shcherung der Wahſreiheit.

Zuſtimmung der Reichsregierung
Der Rechtsausſchuß des Reichstags hat am 22. De

zember 1923 eine Entſchließung angenommen, wonach vom
Tage der Ausſchreibung der Wahlen bis zu ihrer Beendi

gung auch für verbotene Parteiorganiſativ
nen die Gründung von Vereinigungen ausſchließlich zur

Betreibung der Wahlen zu läſſig ſei und Verſammlungs
und Preßfreiheit auch für ſie nur den allgemeinen ſtrafrecht
lichen Und polizeilichen Beſchränkungen unterliege. Zu
dieſer Entſchließung hat der Reichskanzler für die Reichs
regierung in einem Schreiben an den Präſidenten des
Reichstags nunmehr Stellung genommen. In dem Schrei
ben, in dem ausgeführt wird, das Verbot unterſage ledig
lich die ä ußere Betätigung des organiſierten Zuſammen

ſchluſſes derjenigen, die der verbotenen Partei angehören,
hindere dagegen nicht, der politiſchen Geſinnung durch Wahl
beſtimmier Bewerber für parlamentariſche Körperſchaften

Der Artikel 125 der ReichsverfaſſungAusdruck zu geben.
c wübrleiſe Wahlfreiheit und Wahlgeheimnis nach den
näheren Beſtimmungen der einzelnen Wahlgeſetze. Dieſes
Gründrecht der Reichsverfaſſung könne auch durch eine Maß
nahme auf Grund des Artikels 48 der Reichsverfaſſung
nicht außer Kraft geſetzt werden. Aus dem Grundſaät
der Wahlfreiheit ergibt ſich, daß das Verbot einer Organi
ſakion nicht die Wirkung haben könne, wahlberechtigte Per

ſonen, welche die von der Organiſation vertretene politiſche
Anſchauung teilen, in der Ausübung ihres Wahlrechts oder
an der Vorbereitung der Wahl zu hindern i

Die nach der Verfaſſung im Falle des Ausnahmezu
ſtandes zuläſſigen Beſchränkungen der Preſſefreihei
können auch in einer Genehmigungspflicht für Flugblätte
beſtehen. Dabei ſoll während der Wahlzeit die Genehmi
gung nur dann varſagt werden, wenn nach dem Jnhalt des
Flugblaltes auf einen gewaltſamen Uniſturz der Verfaſſung

hingewirkt wird. e

erhob ſich mühſam wie jemand, den alle Glieder ſchmerzen,
und wankte unſicheren Schrittes in die Villa. Werner
ſaß, den Kopf auf dies Ellenbogen geſtützt, allein in der
Syringenlaube. Wohl ſagte er ſich immer wieder, er handle
nur menſchlich, er könne nicht anders, doch es war ihm trotz
dem, als ballten ſich am, blauen Maienhimmel ſchwarze
Wetterwolken über ihm zuſammen, als müſſe ein fürchter
liches Ungewitter hereinbrechen. Ueber dem lichten Grün
der Buchenwälder verglühte jetzt jetzt der ſinkende Sonnen
ball in einem lodernden Flammenmeer. Roſige Wölkchen
mit goldigen Rändern ſegelten leiſe durch den lichten Aether,
und ſüßer Blütenduft umfächelte lind den einſamen Grübler
Pfingſtſonntag war es ja heute! Daß man doch jubeln
und jauchzen könnte wie alle die leichtbeſchwingten Lerchen
hoch dort droben! Ach, warum mied dieſe Stätte das
lachende Lenzesglück, warum lauerten der Sorge quälende
Geiſter in allen Winkeln Und körichte Menſchen beneideten
die reichen Leute der lieblichen Waldvilla

Auf der Terraſſe erſchien in dieſem Augenblick der
greiſe Portier. Mit allen Anzeichen von Furcht und Schrecken
eilte er auf Werner zu und ſtotterte: Herr Jngenieur, ich
bitte Sie, kommen Sie doch einmal mit herein! Jch weiß
nicht, was mit dem jungen Herrn iſt. Soeben ging ich an
ſeinem Zimmer vorüber Da hörte ich drinnen ein Lärmen
und Schelten, als ſtritte Herr Schmidtborn ſich mit einem
halben Dutzend Spitzbuben herum. Dabei iſt er doch ganz
allein in der Stube, und betrunken kann er auch nicht ſein,
denn er ſprach vor einer halben Stunde ſehr vernünftig zu
mir. Was bedeutet das um des Himmelswillen Aufs
höchſte erſchreckt, folgte Werner dem Alten in der Villa
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Hals ab.

Portier. Es iſt nichts.
d

genommen.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Jm Jahre 19283 wurden in der

evangeliſchen Kirchengemeinde Annaburg getauft: 57 Kinder
konfirmiert: 108 Kinder; getraut: 23 Paare,; beerdigt: 45,
alle mit kirchlicher Begleitung. Nach dem Lebensalter
ſtarben 4 Kinder bis 14 Jahren, im Alter von 14 30
Jahren 4, von 30-—-50 Jahren 7, von 50--70 Jahren 18,
über 70 Jahre 12 Perſonen.

Annaburg. Der Schweineverſicherungs- Verein von
Annaburg und Umgegend hielt am 23. Dezember 1923
ſeine Hauptverſammlung ab. Nach dem Geſchäftsbericht
ſind 27 Mitglieder neueingetreten und 28 ausgeſchieden,
ſodaß der Verein zur Zeit 387 Mitglieder zählt. Dieſe
brachten 580 Schweine zur Verſicherung. 67 Mitglieder
meldeten keine Beſtände. Zur Entſchädigung gelangten nur
16 Schweine mit 256 136 Mk, ſodaß der Sterblichkeits-
prozentſatz auf 2,4 Proz. gegen 3,9 Proz. im Vorjahre zu
rückgegangen iſt. Die obligatoriſche Schutzimpfung erhielten
494 Schweine Der Prämienſatz betrug 5000; Mk. pro Schwein
(Zuchtſchweine das doppelte) erhoben. Der Kaſſenbericht er
gab eine Geſammteinnahme von 26935 665 185 378 Mk.
Die Ausgaben erforderten 25004 880 085 181 Mk. Dem-
nach verbleibt ein Kaſſenbeſtand von 1,930785 100 197 Mk.
Das Geſammtvermögen am Schluſſe des Geſchiſtsjahres
betrug: 6707511167 468. Laut Bericht der Kaſſenprüfer
befand ſich die Kaſſe in beſter Ordnung, über alle Aus-
gaben waren Beläge vorhanden, ſodaß dem Rendanten
Herrn Roſt Entlaſtung erteilt wurde.

Als ſatzungsgemäß ausſcheidendes Vorſtande mitalied
wurde Herr Krahliſch durch Zuruf wiedergewählt. Prä
mien und Entſchädigung wurden in Goldwährung eingeſt llt
Es wurde einſtimmig beſchloſſen pro Schwein und Jiher
4 Mk. Prämie zu entrichten (Zuchtſchweine das Doppelte).
Entſchädigt wird voll zum jeweiligen Tagespreis. Tier
und Arzneikoſten werden wie bisher voll erſetzt Jer
Krankheitsfall iſt dem Vorſtand zu melden. Das Eintritks-
geld wurde auf 1 Goldmark feſtgeſetzt. Für das Zeichen
der Schweine ſind 0,15 Goldmark zu entrichten. Das Ein
kaſſieren der Prämien übernimmt wie bisher der Markeur.
Er erhält dafür 3“ Der Rendant erhält für Buch und
Kaſſenführung 7 Proz. Als Vertrauensleute wurden ge
wählt Markeur, Herr Seiler, Stellvertreter, Herr Jäger.
Ferner die Herren Conrad Müller, Torgauerftr., Deiſtler
Richter, Genſick, Noack. Für Colonie und Raundorf: Herr
Schandert als Markeur, Stellvertreter: Herr Liebmann;
ferner die Herren Wilhelm Kolbe und Bräunig. Meldungen

zur Neuaufnahme von Schweinen aus Neuhäuſer und Neu
graben nimmt Herr Jäger entgegen. Als Kaſſenprüfer
wurden die Herren Globig und Bader wiedergewählt. Es
wurde ferner die Wahl einer Stallſchaukommiſſion beantragt.

Gewählt wurden die Herren Bader, Seiler, Jaffke und
KRehain. Zum Schluß wurde beſchloſſen gegen zahlings
ſäumige Mitglieder mit aller Schärfe vorzugehen, im Ver
weigerungsfalle richterliche Entſcheidung herbeizuführen.

Amſatzſteuerumrechnungsſätze. Der Reichsminiſter
der Finanzen erläßt ſoeben eine Bekanntmachung, nach der
die Umrechnungsſätze für die Umſätze im Dezember 1923
auf 1 Billion Mark, für die Umſätze im vierten Kalender-
vierteljahr 1923 auf 502 Milliarden Mark, für die Umſätz
im Kalenderjahr 1923 auf 125,5 Milliarden Mark betragen

Torgau, 3. Jauuar. Nach der heutigen Bekanntmachung
des Kreisausſchuſſes wird das auf Papiermark lautende
Notgeld des Kreiſes Torgau aufgerufen. Das wertbeſtändige

Notgeld dagegen bleibt noch in Kraft.

Löbau, 2. Januar. Ein gefährlicher Selbſtmord. Jn
Waldorf begab ſich der 78 Jahre alte Fabrikweber Müller
in einem Falle ſeeliſcher Depreſſion in den Abort, hielt den
Kopf über die Oeffnung und ſchnitt ſich buchſtäblich den

Hilfe, Hilfe!“ gellte es ihnen da entgegen. „Sie kriegen
mich unter! Das Weib iſt eine Hexe; ſie hat mit ihren
Feueraugen die ganze Welt in Flammen geſtellt!“ Barm
Herziger Himmel, das waren ja Worte offenbarben Wahn
nns! „Herbert, ſo öffne doch!“ rief der Jngenieur, laut
un die Tür pochend.
will dir helfen

Darauf wurde es ruhig, und nach einem Weilchen er
ſhien der aus entſetzlichem Fiebertranm Erwachte im Rahmen
r Tür Seine Augen hatten etwas irres, das Geſicht
war verzerrt; es ſchien, als müſſe er ſich erſt beſinnen, ehe

die zwei erkannte. Dann ſtöhnte er auf, ſtrich die wirren
Haare aus dem Geſicht und ſeufzte „Ach, ich habe ſo
tolles Zeug geträumt! Gut, daß Jhr mich geweckt habt!
Verbrennen wollte man mich. Herrgott, was iſt das nur
mit mir!“ „Gehen Sie, wandte Werner ſich an den

Sie hören ja, der junge Herr
träumte nur unruhig. Machen Sie alſo kein Gerede, Müller

Ich bleiber hier. Kopfſchüttelnd entfernte ſich der alte Mann.
So etwas hatte er noch nicht erlebt. Wenn nur die Herr
ſchaft erſt zurück wäre! Der Herr Herbert müſſe nicht ganz

richtig ſein im Kopfe
Und limmer noch waren Herberts Sinne nicht klar
Es iſt, als wäre ein Rad in meinem Hirn zerbrochen,“
ſeufzte er. Das Uhrwerk läuft nicht, wie es muß. Die
Aufregungider letzten Tage war zu groß, mein guter Werner.
Du ſollſt die Nacht hier bei mir bleiben, dann werde ich

ruhiger werden. Die ſchwere Sorge haſt du doch von mir
Allmählich ſammeln ſich die wildgewordenen

Gedanken. Oh, nur nicht wahnſinnig werden! Das iſt
das Entſetzlichſte, was ich mir vorzuſtellen vermag.

Das währte lange, bis er Schlummer fand. Der

tember 1921 iſt nunmehr erſchienen

„Jch bin es!“ Mache auf, ich

Goslar. Skandalöſe Zuſtände in der Berufsſchule
wurden in der letzten Sitzung der ſtädtiſchen Körperſchaften
beſprochen. Nachdem die meiſten Lehrkräfte ihr Amt nieder
gelegt haben hat nun auch der Schulleiter um ſeine Ent
laſſung nachgeſucht. Der Grund zu der Niederlegung iſt in
der Roheit der Schüler zu erſuchen, welche ihren Lehrern
Ohrfeigen anboten. Viele Schüler haben die Schule ſeit
Monaten nicht beſucht. Nette Jugend!

Na und Fern.
O Fortſchreitende Vereiſung der Oſtſee itende Froſtperiode hat die V ringe der v r

weit vorſchreiten laſſen, ſo daß Schifffahrt und Fiſcherei
unter ſtarken Einſchränkungen zu leiden haben. An der
ganzen deutſchen Oſtſeeküſte iſt der Verkehr nur noch mit
ſtarken Dampfern möglich, und die Einfahrt in die Häfen
nur mit Eisbrecherhilfe. Auch in den ſkandinaviſchen Ge
wäſſern iſt die Schiffahrt ſehr erſchwert. Bei Helſingör iſt
die Schiffahrt durch Treibeis gehindert. Ebenſo iſt in den
finniſchen Gewäſſern die Schiffährt durch ſtarke Eisdecken
in n gefeto ſt den nortſwediſchen Gawäſſern iſt die

hif ſchloſſen. e Ein S idurch Eisbrecher ermöglicht. fahrt nach Stockholm wird

O Erwerbsloſenkrawalle. Jn Wevrangen Erwerbsloſe gewaltſam in von Vane ur Da

Arbeitszimmer des Bürgermeiſters ein, mißhandelten den
Bürgermeiſter, als dieſer es ablehnte, höhere Unter
ſtützungsſätze zu bewilligen, und zwangen ihn dann ohne
Hut und Mantel an einem Umzug durch den Ort teilzu
rn de e ein a e ſtellken die Ordnung

ieder her und verhafteten ſechs Mann. Digen ſng ter getan ſetee
O Denkmalsſchändungen in der Berliner Siegesgllee.

Ein Bubenſtück iſt in der Berliner Siegesallee begangen
worden. Auf nicht weniger als 16 Denkmäler hat ein noch
unbekannter Täter unter Anwendung einer Schablone mit
roter Olfaube das Wort „Volksbedrücker“ auf
gedruckt.

O Tod eines Hundertjährigen. Jm Alter von hundert
Jahren und ſechs Monaten ſtarb in Berlin der frühere
Bautechniker Franz Joſef von der Heide. Heide hatte an
den Revolutionskämpfen 1848 teilgenommen, war ver
wundet worden und dann nach Rußland geflüchtet. Später
kehrte er nach Deutſchland zurück. Sein Wandertrieb führte
ihn über den ganzen europäiſchen Kontinent und auch nach
Amerika. Der Greis hatte erſt mit 82 Jahren geheiratet;
ſeine Frau war damals 42 Jahre alt.

O Deutſche Kinder nach Südweſtafrika? Jm ehemals
deutſchen Südweſtafrika iſt eine Bewegung im Gange mit
dem Ziele, mehrere hundert Kinder aus deutſchen Waiſen
häuſern nach Südweſtafrika überzuführen und dort zu er
ziehen. Die engliſche Regierung ſoll bereits ihre Zuſtim
mung gegeben haben.

O Bayeriſcher Bericht über das Oppauer Exploſions
unglück. Der umfangreiche Bericht der bayeriſchen Unter
ſuchungskommiſſion zur Aufklärung des Exploſionsunglücks
im Stickſtoffwerk Oppau bei Ludwigshafen vom 21. Sep

Zuſammenfaſſend
ſtellt der Bericht u. a. feſt, es ſei nicht zu bezweifeln, daß
die Urſache des Unglücks im exploſiven Zerfall von Am
monſulfatſalpeter zu erblicken ſei. Es erſcheine nicht wahr
ſcheinlich, daß die Exploſion durch Entzündung von Spreng-
ſtoffen verurſacht ſei, die von außen in verbrecheriſcher
Weiſe hineingebracht wurden.

O Eiſenbahnunglück. Am 2. Januar fuhr ein von Wies
baden kommender Schnellzug in einen von Bingen kommen
den Perſonenzug hinein. Es wurden etwa 20 Verletzte
feſtgeſtellt. Das Unglück ſoll auf ein Verſagen der Signal
apparate, verurſacht durch Schneefälle und Froſt, zurückzu
führen ſein.

O Erdbeben in Deutſchland und Jtalien. Jn der Nacht
vom 31. Dezember zum 1. Januar wurde in Trier ein
Erdbeben verſpürt, das mehrere Sekunden andauerte. Nach
minutenlanger Pauſe wurden weitere Stöße wahr
genommen. Es wurde kein nennenswerter Schaden an

e

Italiens iſt am Mittwoch ein ſtarkes Erdbeben in nordſüd
licher Richtung in der Dauer von zehn Sekunden verzeich
net worden. Das Beben iſt vor allem in den Küſtenſtädten
Rimini, St. Benevento und Otranto heftig geweſen.

O Paris von Hochwaſſer bedroht. Das Hochwaſſer der
Seine, das ſeit einigen Tagen bereits die Umgebung von
Paris heimſucht, hat derart zugenommen, daß einzelne
Teile der Hauptſtadt als bedroht gelten. Der
große Bahnhof der Paris-Orleans--Bahn am Quai
d'Orſay mußte geſchloſſen werden. Auch der Invaliden
bahnhof, von dem die elektriſche Bahn nach Verſailles ab
geht, wurde geſchloſſen. Die Bewohner der kleinen Häuſer
am Quai von Auteuil wurden aufgefordert, ihre Woh
nungen zu räumen. Der Wetterdienſt ſagt weitere Regen
güſſe voraus.

G Diebſtähle einer ruſſiſchen Fürſtin. Die 30jährige
ruſſiſche Fürſtin Olga Koflowſky entwendete auf dem Gut
Krogſtrup bei Kopenhagen, wo ſie ſeit Weihnachten zu Gaſt
weilte, Schmuckſachen im Werte von 15 000 Kronen. Die
Fürſtin wurde in das Gefängnis nach Helſingör über
geführt. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß während der zwei
letzten Jahre, während deren ſich die Fürſtin in Kopen-
hagen aufhielt und viel in diplomatiſchen Kreiſen ver
kehrte, fortgeſetzt Wertſachen aus dem Kreiſe ihrer Be
kannten verſchwanden. Es wird jetzt unterſucht, ob ihr
auch dieſe Diebſtähle zur Laſt fallen.

Verhaftung eines Schmugglerkönigs. Jn London
wurde dieſer Tage der Japaner Yakuſicht Miyagawa
verhaftet, der „Meiſter“ des vrientaliſchen Narkoſen-
ſchmuggels, und zwar mit Hilfe der deutſchen Polizei
Der Japaner war der Organiſator des ganzen Schmug
gels mit narkotiſchen Mitteln vom Oſten nach Europa
Die deutſche Polizei hatte in Hamburg die Tätigkeit des
Japaners ſcharf beobachtet und beſonders ein wachſames
Auge auf ſeine Korreſpondenz gehabt. Es war gelun
gen, anugebliche Sendungen von Spielwaren, Stahl-
waren, Möbeln, Klavieren uſw. zu beſchlagnahmen, die
nur als Deckmantel dienten für den Transport der ver
botenen narkotiſchen Mittel. Der Schmugglerkönig hatte
auch in Japan und China Niederlagen und führte eine
ausgebreitete Geſchäftskorreſpondenz. Jn London, wo
ſich der Japaner zuletzt aufhielt, war inzwiſchen das
zanze Beweismaterial zuſammengetragen worden das
i t Verhaftung des japaniſchen Schmugglerkönigs
führte.
Ein Eiſenbahnzug ins Waſſer geſtürzt. Die gewal

ligen Ueberſchwemmungen in Rumänien hatten auch
einen merkwürdigen Eiſenbahnunfall zur Folge. Die
Strecke BalceaKalutz hatte beſonders von der Ueber
ſchwemmung gelitten, da die Fluten ganze Teile des
Bahndammes wegagewaſchen hatten. Als nun ein Wa
renzug dieſen Teil der Strecke paſſieren wollte, wurde
der ganze Zug von den Wellen ergriffen und mitgeriſ
ſen, alle 27 Wagaons, Lokomotive und Tender verſan
ken in den Fluten.

Großfener in der Zuckerfabrik Gommern. Am
Donnerstag Vormittag war in der am Nordweſt-Aus
gang von Gommern gelegenen Zuckerfabrik, vermutlich
durch Funkenbildung in einem CyklonApparat, Jeuer
entſtanden, das ſich in kurzer Zeit auf das ganze Darr
gebäude ausdehnte. Jn großer Gefahr ſchwebten die
übrigen umfangreichen Gebäude der eigentlichen Zucker
fabrik. Der Schaden iſt beträchtlich, eine Stillegung des
e des in der Zuckerfabrik wird jedoch nicht ein
reten.

Ein einträgliches Privileginm. Ein ſpaniſcher Edel
nann, der Marquis von Rivadeo, hatte einſt feinen
König vor der Gefangennahme durch die Mauren ge
rettet, indem er deſſen Kleider angezogen und ſich an
eſſen Stelle hatte gefangen nehmen laſſen. Nachdem
nan ihn durch ein Löſegeld vbefreit hatte, verlieh der
ſönig ihm und ſeinen Nachkommen das Recht jeden
13. Tag an der königlichen Tafel zu ſpeiſen und das
Hewand für ſich zu beanſpruchen, das der Monarch an
ſenem Tage trug. Durch mehrere Jahrhunderte hin
zurch wurde dieſer Brauch beibehalten und in Madrid
ſt noch jetzt eine ganze Sammlung dieſer königlichen
Hewänder zu ſehen. Unker Königin Jſabella hörte das
Vorrecht jedoch auf: denn als der Marquis von Riva
zeo ſich wieder einmal am beſtimmten Tage einfand
ſie die Königin ihm ſagen, ſie gedenke heute nicht zu
peiſen, worauf der Marquis auf das Recht an den

gerichtet. Die Beben wurden auch im Ruwertale verſpürt. e t z Gewä 8Man vermutet, daß es ſich um Ausläufer eines entfernten et en wie an Sen könialich Gewändern ver
Bebens handelte. Jn den adriatiſchen Küſtenprovinzen

Freund wich nicht von ſeiner Seite bis zum andern Morgen.
Da ſchien der Anfall gänzlich überwunden Herbert fühlte
ſich erleichtert; ſein Gedächtnis war ſcharf wie früher er

ſehnte ſich nach Arbeit. Werner übergab ihm das Geld,
und man ſprach über die Angelegenheit weiter kein Wort

Liane kehrte im Laufe des Vormittags in wohligſter
Laune zurück, denn ſie hatte ſich auf Gut Seefeld bei ihrer
Freundin Anni Roderich köſtlich amüſtert, war auch mit dem
ſchneidigen Forſtaſſeſſor faſt den ganzen geſtrigen Nachmittag
zuſammen geweſen.
von der Oberförſterei entfernt, und der Freiherr von Lichten
fels hatte die günſtige Gelegenheit, ſich dem ihm gar be
gehrenswert erſcheinden Goldfiſch zu nähern nicht unbenützt
vorübereilen laſſen. Heute ſtand es bereits bei ihr feſt,
mit Werner bei nächſter Gelegenheit zu brechen und damit
der ganzeu bisherigen Liebeständelei ein Ende zu machen.
Sollte der Aſſeſſor um ihre Hand werben, was ſie nach
allem für ſelbſtverſtändlich hielt, ſo würde ſie mit Freuden
zugreifen und auch der Ehe Feſſeln nicht länger ſcheuen,
denn in dieſem ritterllchen Herrn aus altadeligem Geſchlecht
ſah ſie endlich einen würdigen Gatten. Sie würde Freifrau
werden; man kaufte ein Rittergut mit einem Schloß, und
die Welt ſollte ihr blaues Wunder erleben. Doch jetzt käme
es vor allem darauf an, den verliebten Werner nicht vor
den Kopf zu ſtoßen und ſich möglichſt geſchickt aus der Affäre
zu ziehen. Ein Vorwand fände ſich wohl. Für falſch und
treulos dürfte der ſchlichte Biedermanſ ſie nicht etwa halten,
denn ſonſt käme die Sache womöglich an die große Glocke,
und Achim von Lichtenfels zöge ſich am Ende zurück. Alſo

klug ſein.
In größter Herzlichkeit trat ſie Werner denn nun entgegen,
ſpazierte Arm in Arm mit ihm durch den ſtillen Garten,

Das Gütlein lag nur eine halbe Stunde

ließ ſich ſeine Liebkoſungen gefallen und plauderte recht
harmlos von ihren unbedeutenden Erlebniſſen in Seefeld
Nichts ahnte der in neuer, heißer Leidenſchaft Erglühte von
der Falſchheit dieſes hezaubernden Weſens, das er ſein
Bräuklein nennen durfte. Jmmer wieder berauſchte ihn ihre
Nähe, und alle dieſe vielen Bedenken, die ſich ihm in den
erſten Tagen und Nächten nach ihrem heimlichen Verlöbnis
wie auch ſpäter dann und wann ſtörend aufgedrängt hatten,
ſchienen heute völlig überwunden.

Vergeſſen war auch der geſtrige Auftritt mit Herbert
Die Liebe machte ihn blind. Es entging dem Pärchen ganz
und gar, daß die Garkenpforte jetzt geöffnet wurde und
plötzlich ein Zeuge ihrer Zärtlichkeiten auf der Bildfläche
erſchien. Und dieſer Eindringling war niemand anders als
Papa Alberti, den die Sehnſucht nach ſeinem Jungen wieder
einmal zu einer Reiſe in das Land ſeiner Hoffnungen ver
anlaßt hatte. Ja, die Sehnſucht! So mochte es immerhin
vor der Welt ſcheinen

Aber wie jauchzte ſein väterliches Herz, als er jetzt mit
eigenen Augen erfüllt ſah, was er ſo heiß gewünſcht! Laut
aufjubeln hätte er mögen! Es war alſo erreicht. Werner
Arm in Arm mit der ſchönen Liane! Ein Brautpaar, das
weltentrückt in der Liebe ſüßen Wonnen ſchwelgte! Sollte
er nicht ſofort auf die Zwei zueilen und ihnen ſeinen väker
lichen Segen erteilen Oder nein, nein, es wäre gewiß
geſcheiter ſich verborgen zu halten und abzuwarken, bis ſie
ihm feierlich als Verlobte vorſtellten. Vielleicht hätten ſie
ſich heute erſt gefunden, und Liane verlangte, daß Werner
zunächſt bei ihren Eltern offiziell um ihre Hand anhielte.

Fortſetzung folgt.



Eine kluge Abfuhr. Ein ſpaniſ s Blatt hat kürz-
ich ein ergötzliches Vorkommnis erzählt, das die ge

wärtig in Spanten herrſchenden Verhältniſſe be
euchtet. Dem Blatte zufolge legte Primo de Rivera
zem König eine lange Liſte vor, enthaltend die Namen
on vppoſitionellen Politikern. „Majeſtät, dieſe Män
ter müſſen unbedingt verbannt werden.“ Der König
kudierte genau das vorgelegte Aktenſtück und fragte
)zann gang ruhig, ob denn dieſe Maßnahme abſplut nö-
ſig ſei? de Riverg antwortete mit aller Entſchiedenheit:
„Avſolut nötig, Majeſtät.“ „Na, wenn es nicht anders
xeht, ſo unterſchreibe ich es meinte König Alfons III.
ging zum Schreibtiſch und unterſchrieb. Aber das
Schriftſtück wurde zweimal mit dem Namen des Kö-
nigs geziert. Als letzter der Männer die ins Exil ge
ſchickt werden mußten, ſtand niemand anders als Al
fons RIII., König von Spanien. Primo de Rivera
merkte erſt, als er zu Hauſe angelangt war, was in dem
Aktenſtück ſtand. Sofort lief er zum König zurück. um
ihn auf den vermeintlichen Irrtum aufmerkſam zu ma-
chen. Der König aber erklärte lachend: „Mein lieber
General, ich habe dies abſichtlich ſo gemacht, und alaube
damit nur logiſch gehandelt zu haben. Die Männer auf
Jhrer Liſte hatten in der vergangenen politiſchen Aera
mein ganzes Vertrauen. Wenn ſie verantwortlich für
das ſind, was geſchehen iſt, ſo bin auch ich es.“ Primo
de Rivera verſtand und zerriß das Aktenſtück.

Aus dem Gerichtsſaal.

Vom Lebensmittelmarkt.
In der Berliner Zentralmarkthalle wurden am 7. Januar

folgende Pfundpreiſe (in Feſtmark) verlangt: Rindfleiſch
40, Kalbfleiſch 18-2,30, Hammelfleiſch 1,20—140, Schweine-

fleiſch 1-—1,60, geräucherter Jnlandsſpeck 1,20—2,40, Leberwu
0,70 2,20, n W 2,30—2,60, Haſen 1,20, Gänſe ab 1,70,
Enten 2,50-—8,25, Hühner ab 1,80, Kabeljau 0,80, Schellſiſch
0,60—1,30, lebende Karpfen 280, Heringe 0,45-0,55, Bücklinge
0,80 1,20, Sprotten 1,40--2, Räucherflundern 1, ein Salzfette
hering 0,10—0,15, Apfel 0,25--1,36, Birnen 0,50-1,50, KarKoffeln 00490 060, Weißtohl 010- 018, Rotkohl 018—0,25

Tomaten 0,70, Mohrrüben 0,09--0,12, Zwiebeln 0,18-6,30,
Erbſen 0,3. „48, weiße Bohnen 0,35-0,44, Butter 1,80-2,50,
Margarine 0,50-0,80, r 0,85Harzer Käſe 0,96-1,20, ein Ei 0,23, eine Zitrone ab 0,08, Kunſt

honig 0,55 0,60 e e 0,28-0,40, Kaffee (geröſtet) 2,60
bis 6, Kakao 1,50-250, Zucker 0,43--050, z 0,07, Weizen
mehl (,20-0,23, Buchweizengrütze 0,38. S

Börſe und Handel
Verminderter Papiernotenumlauf.

Der letzte Ausweis der Reichsbank, der vom 7. De
gember datiert, zeigt zum erſten Male ſeit dem 23. April
1922 eine Verminderung des Banknotenumlaufes.
GBeſamtumlauf nahm um 10, Trillionen ab und belief ſich bei
Schluß des Ausweiſfes noch auf 390 Trillionen Papiermark.

Tilſiter Käſe 1,20-1,80,

Produktenmarkt. Berlin, 7. Januar. Wie gewöhnlich
um Montag, entwickelte ſich das Geſchäft heute ſchwerer. An
gebot vom Inlande war zu eher höheren Forderungen vorhan-
Hen, aber dieſe waren in den meiſten Fällen nicht durchzuſetzenFür Weizen iſt ſeit Sonnabend noch manches an e
Mühlen verkauft, und auch heute zeigte ſich verſchiedentli
gleicher Begehr. Das Roggengeſchäft hatte am Sonnabend
nachbörslich kräftiger eingeſetzt. Heute waren Reflektanten vor

chtiger. Die Gebote waren nicht viel verändert. Recht feſt lag
erſte. Jm Gegenſatz hierzu erwies ſich die Geſchäftslage für

Hafer wieder ſchwach. Das Mehlgeſchäft war wenig verändert,
ebenſo Hülſenfrüchte und Futterſtoffe.

Rauhfutter. Bericht der Preisnotierungs kommiſſion
für Rauhfutter. (Nichtamtlich.) Großhandelspreiſe pro 50
Kilogramm ab märkiſcher Station für den Berliner Markt. (Jn
Goldmark): drahtgepr. Roggen und Weizenſtroh 0,60-0,80,
desgl. Haferſtroh 0,50-0,70, desgl. Gerſtenſtroh 0,50-0,65,
Roggenlangſtroh 0,40-0,50, vbindfadengepreßtes Roggen und
Weizenſtroh 0,10 6,50, Häckſel 1,20 1,40, handelsübliches Heu
1,10-1,20, gutes Heu 1,801,50.

Berliner Schlachtviehmarkt (Zentralviehhof) vom 5
Januar. Das Geſchäft war in allen Viehgattungen feſter be
etwas erhöhten Preiſen. Es waren aufgetrieben 1618 Stück
Rinder, 1200 Kälber, 2165 Schaſe, 4021 Schweine, welche wie
folgt notierten: Rinder von 23-50 Pf. pro Pfund Lebendge
wicht, Kälber 40 100 Pf., Schafe von 23-50 Pf., Schweine
von 65 80 Pf. (Klaſſe a für Fettſchweine über drei Zentne
wurde nicht notiert.)

Das neue Kohlenſyndikat. In der jetzt zuſtandegekomme
nen Gründung der „Verteilungs und Verkauſsvereinigung fü
Ruhrkohle“, der Nachfolgerin des rheiniſch weſtfäliſchen Kohlen

s Zwölf Jahre Zuchthaus wegen Spivnage. Vor dem 6. ſyndikats, hat die Ruhrkohle ihre Organiſation aufrechterhalten.Die Zechenbeſitzerverſammlung beſchloß einſtimmig die Grün
dung der neuen Vereinigung, welche für die Zeit vom 16.
Januar bis 31. Dezember 1924 Geltung haben ſoll. Unter ganz
beſonderen Umſtänden iſt auch eine Kündigung mit beſonderen
Kautelen vom 1. Mai bis 1. Juli möglich. Jn der Kohlen-
preisfrage war man ſich darüber einig, daß eine weitere
Herabſetzung der Kohlenpreiſe nicht beabſichtigt iſt. Eine Aus
nahme iſt lediglich bei Brikettpreiſen getroffen, welche um etwa
8 Mark heruntergeſetzt werden ſollen.

Handel zwiſchen Oſtpreußen und Rußland. Zur Förde
rung der wechſelſeitigen Handelsbeziehungen zwiſchen Oſtpreu

en und Rußland würde von einer Verſammlung oſtpreußiſcher
Induſtrieller und Kaufleute eine Exportvereinigung ins Leben
gerufen. Durch dieſe Organiſation der am Handel nach Ruß
land intereſſierten oſtpreußiſchen Wirtſchaftskreiſe ſollen Ge
ſchäſte auf groß angelegter Baſis angebahnt und durchgeführt
werden. Die Geſchäftsſtelle iſt in Königsberg, Meßamt. Die
ſoſfortige Einrichtung einer Moskauer Niederlaſſung iſt vor
bereitet.

Herabſetzung des Getreideeingangszolls in Frankreich.
Durch ein im Pariſer „Journal Officiel“ veröffentlichtes Dekret
iſt der Zoll für Getreide von 14 auf 7 Frank herabgeſetzt wor
den. Das gilt für die Eingänge bis ſpäteſtens 4. Auguſt 1924.

MarktKalender.
Am 12. Januar: Schweinemarkt in Jeſſen.

Straſſenat des Reichsgerichts hatte ſich der 27 Jahre alte Agent minionen e. Was koſten fremde Werte In Mitionen We

Friedrich Jurcz yk aus Oberhauſen im Rheinland wegenverſuchten Verrats militäriſcher Gehelmntſſe Vörſenplatze 7. 1. 5. 1.
zu verantworten. Jurczyk war kurz nach der Beſetzung des rſenplätz geſucht geſucht angev.
Ruhrgebiets mit dem franzöſiſchen Agenten Hym bekanntge-worden und hatte deſſen Aufforderung, in den Spionagedienſt 1625 925 1634075 1625 926 1634 075
zu treten, Folge geleiſtet. Gegen gute Bezahlung verriet er den 758 100 761 900 768 100 761 900
Beſatzungsbehörden in Duisburg die Stimmung der Bevölke 1137 160 1142 860 1187 180 1 142 8650
rung im h Gebiet, die Aufbewahrungsſtelle der von den 620 446 628 666 618 450 621 560
Franzoſen geſuchten Güterkaſſe in Düſſeldorf und den Aufent 1077501 108 270 105 786 106 265halt des deutſchen Abwehragitators Dr. Schimonſky. Die Güter 4 189500 4210500 4189500 4210500
kaſſe fiel darauf in feindliche Hände, und Dr. Schimonſky wurde 18254 250 18 846 760 18 264 260 18 346 750
verhaftet und befindet ſich noch heute in der Gewalt der Fran 768 100 761900 761 1181 764 882
zoſen. Das Reichsgericht verurteilte Jurczyk zu zwölf Jahren Frankreich 1Fr. 217455 218 645 213 465 214 535

Belgien 1Fr. 192 518 198 482 188528 189 472Zuchthaus.
z Die Hamburger Oktober Unruhen vor Gericht. Aus Ham Jtalien 1 Lira 189 526 190 476 188 628 1389 472

Tſchechien 1 Kr. 128 178 128 822 127 680 128 326burg wird berichtet: Wegen der Erſtürmung einer Polizei5. Oſterr. 1000 Kr. 61 845 62 155 61 825 62 155wa gelegentlich der kommuniſtiſchen Oktober Unruhen in
Hamburg verurteilte das außerordentliche Gericht einen Ange Ungarn 1000 Kr. 218 452 2109 548 220 946 222 054

Deutſche Werte am 7. Januar.a a re d a le ſechsacht Angeklagte zu je fünf Jahren, zwei Angeklagte zu je vierFahren, drei Angeklagte zu je zwei Jahren und zwei Angeklagte Eine Rentenmark 1 Billion Papiermark
zu je anderthalb Jahren Feſtung. Die Anklage lautete auf Dollarſchatzanweiſungen

vo nen e h T wegen t n e amtlichverbotenen Waffentragen ängnisſtrgfen von drei Monatenbis zu einem Jahre verhängt. ken Er u S Eine Goldmark

angeb.

Holland 1 Guld.
Dänemark 1Kr.
Schweden 1Kr.
Norwegen 1 Kr.
Finnland Mark
Amerika 1 Doll.
England 1 Pfd.
Schweiz

Amtliche Bekanntmachungen.

Das auf Papiermark lautende Notgeld des
hieſigen Kreiſes wird aufgerufen. Die Einlöſung
erfolgt durch die hieſige Kreis Girokaſſe bis zum
31. d. Mts. Das wertbeſtändige Notgeld bleibt
noch in Kraft.

Torgau, den 2. Januar 1924
Her Kreisausſchuß. Dr. Drews.

Die Geſchäfte des Finanzamts Torgau bei der Ver
waltung der Grunderwerbsſteuer ſind vom 1. Januar
1924 ab auf den Kreisausſchuß Torgau übergegangen.

Der Präſident des Landesfinanzamtes.

Bekanntmachung.
Die Gewerbeſteuerrolle für das Steuerjahr 1923

liegt vom 9. d. Mts. ab 14 Tage lang zur Ein
ſicht der Steuerpflichtigen aus

Annaburg, den 8. Januar 1924.

an d Neue Welt. OberförstereiNeue olt Thiergarten
Am Sonnabend, den 12. Januar herſteigert am Freitag, den

Grosser öffentlicher 11. Jan., nachm 2.30 Ahr
ein Wildkalb

Riesenpreise
erhalten Sie beim Verkauf von

Zahngehbisse m n einzelnen
Zähnen (auch zerbrochen)

nur Mittwoch in An aſb urg e („Sieges-
kranz“) von 9 12 Uhr.

M. Zäckel, Liegnitz.

in ſämtlichen Räumen der Neuen Welt. öffentlich meiſtbietend auf
Pompöſe Saal-Dekoration.Masken-Konkurrenz! Hochwertige Preiſe! dem Oberförſtereigehöft

Muſik ausgeführt von der geſamten Rohr'ſchen Kapelle. 900000000000000
Anfang 8 Uhr. Kaſſenöfinung 7 Uhr. Mittwoch empfehle:
Karten im Vorverkauf im Feſtlokal.I AAAZ prima Fleiſchu. warme, Wurſt.

Baueru Verſammlung e
Donnerstag, den 10 Januar, abends e

7 Uhr im „Siegeskranz“. Bohnen,
Es ſprechen Herr Dr. Wiſchniewski über: Die Reis, vollkörn.
wirtschaftliche Lage Herr Habenicht Rangüber Neueste Steuerverördnungen. r t e ichbei 5 und 10 Pfd. AbnahmeZahn Atelier Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht, insbeſondere ſind

Der Gemeinde- Vorſtand.

5 5 G 0 tif entſprech. billiger, empfiehltU eorg Consentius, Dentiſt die Herren Berufskollegen der Ortsgruppe Purzien Adolf Weicholt, Prettin.s m Annaburg, Torgauerſtr. 31 hierzu eingeladen. Der Vorſtand. S

Kainit
Kali
Thomasmehl
Kalkſtickſtoff
Knochenmehl
Viehſalz
Speiſeſalz
empfiehlt

KaliSalpeter
Glauberſalz
Alaun
Leckſteine
Futterkalk

Leinmehl
Leinkuchen
Leinſaat
Roggenkleie
Weizenkleie

Knochenſchrot Gerſtenſchrot
Schlemmkreide Cocoskuchen

Adolf Weicholt-

Zur Vertilgung des Raubzeuges iſt auf Pur Telefon Nr. 28 z Huſten, Atemnot,
sie e Git empfiehlt ſich zur e a er Se Verſchleid 9 Krankheiten omben in Gold er, 7 er eimung.1 gelegt. i r Cement, Zahnaiehen wit Be Butterbrotpapier, Schreibe allen Leidenden

Die Jagdp ächter täu ung. jede Art Künstl. Anhnersatzes S in Vollen und Bogen, gerne umſonſt, womit ſich
wieder vorrätigBehandlung für Krankenkaſſen. Was r e a eBrennholz Sprechſtunden täglich 9 s Uhr. r en enKaufe ſtändig Platin, Gold und Silber. Frachtbriefe

gibt frei Hof billigſt ab pfWilh.

Geſangbücher,

in einfachen und eleganten
Einbänden, empfiehlt

ev. Steinbeiß. Heiligenſtadt Eichsfeld a 21
Rückmarke erwünſcht.

Walther Althaus

n empfiehlt H. Gteinbeiß.Kunze. m eDrahtgeſlechte für alle Zwecke in „Saree

Drahtzäune, Türen und Torwege, Preiſen empfiehlt
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz Wahl Kunmnzse,
u. ver r u. Stärken, Dampfſägewerk Holzhandlung

rahtſtifte d tten. Jhtſtitte und Eetten Baugeſchäft, Baumaterialienhandlg.
Einkoch-Apparate und Gläſer, Fernſprecher Nr. 6

eiſerne u. Kupfer-Keſſel, gußeiſerne

2 Brikettsund emaillierte Eimer und Töpfe

Wilhelm Grahl.
zu herabgeſetzten billigen Herm. Steinbeib.
Preiſen empfiehlt ab Bahn Suche zum ſofortigen An
hof Annabürg, worauf Be tritt ein
ſtellungen jeden Freitag eDienstmädehen.Vorm. oder durch Poſt

Schurig, Markt.

e

Der allmächtige Gott nahm heute Nacht meinen
lieben quten Mann, meinen geliebten Vater

den sfaatl. Forstmeister a. D.
Ernst Ludwig Grüfter

nach längerem Beiden im 67?. Bebensſjahre 2u sich
in sein himmlisches Reich.

ln tiefer Trauer
Emanuele Grütter geb. Wulfes
Hildegard Grütter.Hektographen blätter

zu haben bei
Annaburg (Bes. Halle), Januar 1924

Beerdigung Donnerstag nachm. 3 Uhr.Rechnungs- Formulare
in allen Größen hält vorrätig

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei.
karte erbitte.

Adolf Weicholt.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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